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Elbing, Freitag 


1. März 1889. 


Abonnements 


darunter Ribot, gegen eine große Abwickelungsanleihe 
aus. — Graf Dillon wurde vom Grafen Paris zum 


kuf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den 3 Gratis- Mitgliede des leitenden orleaniſtiſchen Parteiausſchuſſes 
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Abholeſtellen der „Altpr. Ztg.“: 
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san krüger, Kaufmann, Hohezinnſtraße. 

T. Marſchall, Bäckermſtr., Inn. Georgend. 24 —25. 

Fenz Rehahn, Kaufm., Aeuß. Georgendamm 24. 
uckwaldt Nachf., Materialw.-Geſch., Neuftädterf. 35. 

H. Rachhals, Kaufm., Bahnh.- u. Neuſt. Wallſtr.⸗Ecke. 

Guſtap Peiler, Kaufmann, Ritterſtraße 1. 

G. Schmidt, Reſtauration „Legan“, Fiſchervorb. 7. 

Otto Jeromin, Kaufmann, Junkerſtr. 24 — 25. 

Wilhelm Krämer, Kaufm., Leichnamſtr. 3435. 

Adolph Anders, Mehlgeſchäft, Leichnamſtr. 90a. 

Rudolph Reich, Königsbergerſtr. 11. 

Guſtav Meyer, Königsbergerſtr. 36. 


Telegraphiſche Nachrichten 
Bremen, 27. Febr. Der Lloyddampfer „Schwan“, 
elt den Ausrüſtungsgegenſtänden für die Wißmann⸗ 
Ibedition beladen, kam geſtern wohlbehalten in 
Zanzibar an. 


neten ien, 27. Febr. Der Ausſchuß der Abgeord⸗ 
zu en für die Arbeiterkammern berieth über die 
fast gewährende Kompetenz. Die Experten wünſchten 
5 dannabmslos eine Erweiterung, einer erklärte ſich 
ae = 13 Genoſſen prinzipiell für die Arbeiter⸗ 
politiſch wi EL schalen Geſetzentwurf ſei jedoch 
des Ausſchn wirthſchaftlich unzureichend. Der Obmann 
Betonu 18 75 ſchloß die Berathung mit beſonderer 
und go des guten Willens, der den Ausſchuß bejeclt 
Fried 900 hervor, daß die Erlangung des ſocialen 
ar. er von allen Parteien gleich ehrlich angeſtrebt 


Wien, 27. Febr. Nachdem jüngſt bereits ver⸗ 

lautete, Prinz Alexander von Baktenberg werde 

in die öſterreichiſche Armee eintreten, meldet heute das 

Wiener Tageblatt“, der Prinz werde in der nächſten 
Zeit das Kommando eines in Galizien garniſonirenden 

Sferenzegiments erhalten und demgemäß auch daſelbſt 
Andigen Aufenthalt nehmen. 

Wehen, t, 27. Febr. Unterhaus. Die Berathung des 
ppoſſſebes wurde fortgeſetzt. Beöthy (gemäßigte 
ai ſition) beantragte ein Amendement, nach welchem 
21 dere Freiwilligen anheimgeſtellt wird, die 

wi Ha ung in deutſcher oder ungariſcher Sprache 

aris, 27. Febr. Ein Abgeordneter 
wegen des Vorgehens des Mömirals Och gegen 

Aſchingw zu interpelliren. — Der Staats haus⸗ 

an usihuß zählt 17 Gambettiſten. In den 

Kammerabtheilungen ſprachen ſich mehrere Medner, 


Die Halloren. 

5 (Fortſetzung.) 
Die vier Salzquellen oder Brunnen oder Vorne 
geben nicht eine gleiche Quantität Soole, weshalb das 
Salzſieden nicht eine gleiche Arbeit iſt, deren Ord⸗ 


beabſichtigt, 


nung um ſo verwickelter wird, weil die Soolenbeſitzer 


oder Pfänner nur nach einer gewiſſen Reihenfolge ihr 
Thalgut in die Kothen zum Versehen a en 
da Koͤthenbeſitzer die Feuerſtellen und Siedeapparate ha⸗ 
ben, aber keine Soole, die Pfänner dagegen haben Soole 
aber keine Siedehäuſer. Die Gemäße der Soolmenge 
haben eigenthümliche Benennungen; das größte Maaß 
heißt Stuhl, welcher 4 Quart enthält, von denen 
jedes wieder vierzehn Pfannen hat, die Pfanne wieder 
unf Zober und der Zober acht Eimer oder 12 ge⸗ 
ed buliche Kannen. In den Pfannen, d. h. vier⸗ 
organ, flachen eijernen Gefäßen, wird die Soole ges 
Waller indem durch ſtarkes Feuer unter ihnen das 
ſchlagt verdunſtet und das Salz in Kryſtallen nieder⸗ 


N 

zu ſchuß Coole aus den Quellen bis in die Pfannen 

ver laben, war die Arbeit der Bornknechte, die wieder 

then be fi ih nacher die ſich in „Schichten“ 
eilten, 1 ewi 60 
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auf eine an ihn 1 Anfrage die er aber 


aßen DaB die ms den 
er zur Ausfuhr gela d 
zuſtellenden Zeugniſſe ollgemein Memper: 


ernannt. 

i Paris, 27. Febr. Sämmtliche Botſchafter, mit 
Ausnahme des abweſenden Botſchafters von Rußland, 
welcher durch den Botſchaftsrath v. Kotzebue vertreten 
war und die meiſten anderen Miſſionschefs, conferirten 
heute im Laufe des Nachmittags zum erſten Mal mit 
dem Miniſter des Aeußeren, Spuller. 

London, 27. Febr. In der Parnellcommiſſion 
theilte heute Webſter, der Anwalt der „Times“, ein 
aus Paris ihm zugegangenes Schreiben Pigotts mit, 
erklärte, daß er die veröffentlichten, Parnell zugeſchrie⸗ 
benen Briefe zurückziehe und ſprach ſein Bedauern 
über deren Veröffentlichung aus. Auf Anrathen 
Ruſſels, des Anwalts Parnells, erſchien Parnell auf 
der Zeugenbank und beeidete, daß die fraglichen Briefe 
nicht von ihm unterzeichnet worden jeien. Auf Ver⸗ 
langen Webſters vertagte ſich darauf der Gerichtshof 
bis Freitag. — Im Unterhauſe erklärte heute Mat⸗ 
thews ferner, die Regierung thue Schritte, um die 
Auslieferung Pigotts wegen Fälſchung zu erwirken. 

London, 27. Febr. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes erklärte der Staatsſekretär des Innern 
Matthews auf Befragen, der gegen Pigott Mittags 
erlaſſene Haftbefehl ſei vom Boten des Anwalts Par⸗ 
neus erſt um 64 Uhr der Polizei eingehändigt, ſomit 
ſei der Polizei die Verzögerung der Ausführung des 
Haftbefehls nicht zuzuschreiben 

London, 27. Sehr. In Peking wurde geſtern die 
Vermählung des jungen Kaiſers von China 
mit großem Pomp geſeiert. 

rüſſel, 27. Febr. Die Walzwerke von Hennin 
zu Marchienne au pont bei Charleroi ſind durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. N 

Vrüſſel, 27. Febr. Die ausgedehnte Briquette⸗ 
fabrik von Felix Dehaynie in Marchienne iſt in Brand 
gerathen. Zehn Behälter mit je 500,000 Liter Theer 
brennen. Das Feuer wird unmöglich zu löſchen ſein, 
ſondern ausbrennen müſſen, was vor morgen nicht 
der Fall ſein dürfte. Die in der Sambre ankernden 
Schiffe find ebenfalls in Brand gerathen. Menſchen— 
leben ſind nicht verloren. . 8 

Petersburg, 27. Febr. Die Sprache der ruſſi⸗ 
ſchen Preſſe gegen Frankreich nimmt einen immer 
gereizteren Ton an; es ſind nunmehr ſämmtliche 
Blätter einig darüber, daß allein die franzöſiſche 
Regierung ſchuldig iſt an dem bei Sagallo ver⸗ 
goſſenen Koſakenblut. 

Petersburg, 27. Febr. Dem Vernehmen nach 
unterhandelt Rußland mit dem gegenwärtig hier an⸗ 
weſenden Engländer Canning über die Einführung 
ſeines Ma gazingewehrs. Verſchiedene Truppen⸗ 
theile polniſcher Garniſonen erhielten bereits dieſe Ge— 
wehre. 3 g 

Petersburg, 27. Febr. In Batum iſt heute die 
Geſandtſchaft aus Buchara eingetroffen, beſtehend 
aus ſechs hohen Würdenträgern, welche ein Dank— 
ſchreiben des Emirs für den Eiſenbahnbau an den 
Kaiſer nebſt reichen Geſchenken mitführte. Morgen 
erfolgt die Weiterreiſe nach Petersburg. 

Rom, 27. Febr. „Opinione“, „Janfulla“ und 
„Tribuna“ verzeichnen das Gerücht, der Miniſter⸗ 


die nahe Saale floſſen. 


eine Dampfmaſchi ; Y ß 
in die Kothen ae in der Halle gehoben und 


Sinne dieſer Zuſicherung entiprechend, 


rath werde die die Berathung der Finanzmaßnahmen 
aufſchiebende Motion annehmen, die Annahme jedoch 
von einem Vertrauensvotum abhängig machen. „FJan⸗ 
ſulla“ und „Tribuna“ fügen hinzu, hierauf werde eine 
Untgeftaltung des Kabinetts ſtattfinden. 

Die Kammer ſetzte die Be⸗ 


om, 27. Febr. 
Die Zahl der 


rathung der Finanzmaßnahmen fort. 
Tagesordnungen iſt auf 58 geſtiegen. 

Zanzibar, 27. Febr. Die am 13. Januar beim 
Ueberfall der Miſſionsſtation an durch die Araber 
gefangen genommenen drei Miſſionäre und Schweſter 
Benedikta, die Oberin der Station, find endlich nach 
wochenlangen Unterhandlungen wieder in Freiheit 
geſetzt worden. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
22. Sitzung vom 27. Februar. 

Am Miniſtertitſche: v. Goßler und Commiſſare. 

Eingegangen iſt ein Antrag der Abgg. von Czar⸗ 
linski und Genoſſen, betreffend die Anwendung der 
Mutterſprache im Schul- und Religionsunterricht. 

Zur Berathung ſteht der Antrag des Abgeordneten 
Dr. Windthorſt und Genoſſen, betreffend den Reli⸗ 
gionsunterricht in der Vollsſchule. 

Der Antrag lautet: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 
Die Königliche Staatsregierung aufzufordern, dem 
Landtage baldigſt den Entwurf eines Geſetzes vorzu⸗ 
legen, durch welches den Kirchen und ihren Organen 
in Betreff des religiöſen Unterrichts in den Volks⸗ 
ſchulen diejenigen Befugniſſe in vollem Umfange ge⸗ 
währt werden, welche die Verfaſſungsurkunde im Ar⸗ 
tikel 24 denſelben durch den Satz: „Den religiöſen 
Unterricht in der Volksſchule leiten die betreffenden 
Religionsgeſellſchaften“ zugeſichert hat, und dabei, dem 


insbeſondere auf Feſtſtellung folgender Rechte Be⸗ 
dacht zu nehmen: 1) In das Amt des Vollsſchul⸗ 
lehrers dürfen nur Perſonen berufen werden, gegen welche 
die kirchliche Behörde in lirchlich-religiöſer Hinſicht 
leine Einwendung gemacht hat. Werden ſpäter ſolche 
Einwendungen erhoben, jo darf der Lehrer zur Er⸗ 
theilung des Religionsunterrichts nicht weiter zuge⸗ 
laſſen werden. 2) Diejenigen Organe zu beſtimmen, 
welche in den einzelnen Volksſchulen den Religions⸗ 
unterricht zu leiten berechtigt ſind, ſteht ausſchlleßlich 
den lirchlichen Obern zu. 3) Das zur Leitung des 
Religionsunterrichts berufene kirchliche Organ iſt be⸗ 
fugt, nach eigenem Ermeſſen den ſchulplanmäßigen 
Religionsunterricht ſelbſt zu ertheilen oder dem Reli⸗ 
gionsunterricht des Lehrers beizuwohnen, in dieſen 
einzugreifen und für deſſen Ertheilung den Lehrer mit 
Weiſungen zu verſehen, welche von Letzterem zu be⸗ 
folgen ſind. 4) Die lirchlichen Behörden beſtimmen 
die für den Religionsunterricht und die religiöſe Uebung 
in den Schulen dienenden Lehr- und Unterrichtsbücher, 
den Umfang und Inhalt des ſchulplaumäßigen religiöſen 
Unterrichtsſtoffes und deſſen Vertheilung auf die ein⸗ 
zelnen Klaſſen. 

Abg. Dr. Windthorſt (Etr.): Der Antrag, der 
heute zur Berathung ſteht, iſt nicht neu, er hat dem 
Hauſe bereits im vorigen Jahre vorgelegen, iſt aber 
nicht zur Berathung gelangt. Nach den Aeußerungen 
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nennt ſein Bureau das Thalamt, und ſeine Polizei 


den Thalvoigt. . 
Der Salzgraf vertritt des Königs Stelle, hat bei 
gewiſſen Gelegenheiten „Frieden zu wirken“ und mit 
dem Thalgut zu belehnen, was früher auch unter 
großer Feierlichkeit geſchah. Die Lehnsbücher beſtehen 
aus Blättern von Lindenholz, die mit Wachs übergogen 
und von einem Ahornrahmen eingefaßt ſind. on 
ihnen giebt es drei Exemplare; das eine liegt auf dem 
Thalamt, das andere auf dem Rathhauſe und das 
dritte im Thurme der Marienkirche. War ein Lehen 
erledigt, ſo verſammelten ſich die Thalbeamten beim 
Magiſtrat auf dem Rathhauſe, nahmen dem neu ein⸗ 
tretenden Pfänner den Lehnseid ab, trugen, feinen 
Namen in die Lehnsbücher ein und Dee in 1 75 
ceſſion das Kirchenexemplar an den heiligen Ort zurüc. 
Die Thalordnung ſchreibt nicht nur die Ord⸗ 
nung der Arbeit bis auf die Handgriffe und Stellun⸗ 
gen dabei vor, ſondern verlangt auch ſittlichen Lebens⸗ 
wandel, Religioſität und Treue gegen den 5 
In der That ſtehen auch die Halloren in dem wohl⸗ 
verdienten Rufe der Ehrlichkeit und Bea esd dee 
ſie unter ſich keinen Mann von ſchlechtem Wandel du en 
und ein Vergehen unter ihnen wohl kaum ein Jahrhundert 
einmal vorkommt. Eine treue Anhänglichkeit an das 
Königshaus haben ſie von alten Zeilen her bewahrt 
und dieſer Patriotismus iſt mit Recht ihr Stolz. Es 
wurde nicht nur alltäglich vor Beginn der Schi t⸗ 
arbeit von der großen hölzernen Tafel vom Rufer 
oder einem Andern das vorgeſchriebene Gebet vorge 
leſen, ſondern am Tage vor Weihnachten und zu 
Pfingſten erſcheint der Salzgraf feierlich mit ſeinen 
Beamten vor der verſammelten Brüderſchaft, um 
Frieden zu wirken, indem er die Verſammelten zu 
einem rechtſchaffenen Wandel ermahnt, das Raufen, 
Zanken, Unverträglichkeit u. ſ. w. verbietet, ein zu⸗ 
friedenes, ehrſames Familienleben einſchärft, vorge⸗ 
lallene Unordnungen rügt und zur Beſſerung auf⸗ 
j 


daß die Halloren 


ie T langt ferner, 
Die Thalordnung verlangt f leiten follen und 
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In ſerale die Spaltzelle oder deren Raum, Reklamen 25 Ei vo Zeile, 1 egemplar 
ENT e 10 Ff. — Erpebition: Spieringftraße Nr. 18. 


Eigenthum, Druck und Verlag von H. Gaart in Elbing. 
Für die Nedaction verantwortlich Guſtav Löfjel in Elbing. 


Zeilung 


Inſertious⸗Auftrüge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expedition biefeb Blattes. 


41. Jahrg. 


— nn 


der öffentlichen und der Fachblätter habe ich allerdings 
anzunehmen, daß der Antrag allgemeine Billigung 
noch nicht findet. Indeſſen ich halte den Antrag für 
eine dringende Nothwendigkeit und die 15 Millionen 
Katholiken auch. Ich habe die Hoffnung, daß der 
Antrag dennoch ſchließlich Annahme finden wird. Neu 
iſt auch der Inhalt des Antrages nicht. Wir haben 
ſtets unſere Grundſätze, wie ſie der Antrag ausſpricht, 
offen und klar dargelegt und haben dies doch nicht 
blos gethan, um geſprochen zu haben. Solche An⸗ 
träge macht man nicht aus Partei- oder perſönlichen 
Motiven, die macht man nur nach reiflicher Ueber⸗ 
legung. Bei dem Schulaufſichtsgeſetze lag derſelbe 
Antrag vor und die Conſervativen im Herrenhauſe 
haben ſich damals bei der Berathung ganz auf unſere 
Seite geſtellt, um ſo mehr bedauere ich die Haltung, 
welche die conſervative Partei demſelben heute gegen— 
über einnimmt. Es handelte ſich alſo bei dieſem 
Antrage einfach um die Verfolgung von Grundſätzen, 
um welche wir Jahre lang gekämpft haben. Dieſe 
Grundſätze bezeichnet der Antrag, es hat uns da— 
bei lediglich vorgeſchwebt der Geſetzentwurf des Mi⸗ 
niſters Ladenberg. Wir beſchränken uns bei dem An⸗ 
trage lediglich auf die Frage des Religionsunterrichts 
und enthalten uns jedes weiteren Eingehens auf die 
Schulverhältniſſe ſelbſt. Der Antrag verſtößt nicht 
gegen die Verfaſſung, denn er verlangt nicht eine Ab⸗ 
änderung der Verſaſſungs⸗ Beſtwmmungen, ſondern eine 
Abänderung derjenigen Beſtimmungen, welche in den 
Jahren 1872 und 1876 gegen die Verfaſſung be⸗ 
ſchloſſen worden find. Die Stellung der Staatsregie- 
rung wird 9 den Antrag nach deſſen Annahme 
nicht verändert, ſie bleibt nach wie vor die Aufſichts⸗ 
und Disciplinar⸗Behörde. Vor dem Jahre 1872 be⸗ 
ſtand in ganz Deutſchland der Zuſtand, daß der 
Staat in Gemeinſamkeit mit der Kirche die Leitung 
der Schule ausübte, in Beziehung auf die Reli⸗ 
gionslehre iſt die Herrſchaſt der Kirche überall 
und unbedingt anerkannt worden. Dieſes ſelbſt⸗ 
ſtändige Recht der Kirche iſt im Jahre 1872 
durch das Schulaufſichtsgeſetz beſeitigt. Das war nach 
meiner Anſicht eine revolutionäre Maßregel der aller- 
bedenklichſten Art. Wir verlangen die Zurücknahme 
dieſer Maßregel und des Erlaſſes über die Ausfüh⸗ 
grill des Schulaufſichtsgeſetzes. Wenn erſt die evan- 
geliſche Kirche bei uns die richtige Stellung hat, dann 
werden auch die Herren begreifen, was der Antrag für 
uns bedeutet. Die alleinige Aufficht des Staats auch 
über den Religionsunterricht können wir unter keinen 
Umjtänden uns gefallen laſſen und deshalb haben wir 
eglaubt, vorgehen zu ſollen. Wollen Sie dauernden 
rieden, wollen Sie das Chriſtenthum erhalten auf 
ſicherer und feſter Baſis, dann ſtimmen Sie für unſe⸗ 
ren Antrag und beſeitigen die Kampfgeſetze, zu denen 
namentlich das Schulaufſichtsgeſetz gehört. Wir vers 
langen nicht Neues, e weniger, als was wir vor 
dem Jahre 1872 beſaßen. (Beifall im Centrum.) 


Abg. Stöcker (conf.): Im vorigen Jahre hat die 
conſervative Partei ihre Stellung zu dem Antrage 
klar und deutlich ausgeſprochen. Wir wollen die 
confeſſionelle Schule, aber nicht abgeſondert von dem 
allgemeinen Unterrichtsgeſetze. Dieſe Stellung hatten 
wir im vorigen Jahre inne und werden ſie auch in 
Zukunft inne haben, und darin ſind wir vollkommen 


da die meiſten Halloren gute Schwimmer und Taucher, 
dabei von edler Nächſtenliebe erfüllt ſind, ſo ſieht man 
ſie bei ausbrechendem Feuer gewiß zuerſt am Platze 
und beim Löſchen am gefährlichſten Orte. Behend 
klettern ſie über Dächer, ſteigen auf hohe Giebel, und 
ſind bereit, ihr Leben zu wagen, wenn jemand in's 
Waſſer geſtürzt iſt, ſo daß ſie auch in dieſer Hinſicht 
ſich ein ehrenvolles Vertrauen erworben haben. 

Da die Halloren bei ihrer Arbeitsordnung freie 
Stunden und Tage und trotz ihrer ſchweren Arbeit 
im Allgemeinen nur ein ſchmales Einkommen haben, 
ſo ſind ihnen nicht nur beſondere Beſchäftigungen als 
Privilegien verliehen, ſondern ſie haben auch unter 
ſich Vorkehrungen getroffen, um ſich auch für Nothfall 
zu ſchützen. Von ihren Gerennten wird ein Theil 
als Kranken-, Wittwen⸗ und Penſionsfond zurückgelegt 
und außerdem fließt ein Theil ihrer außerordentlichen 
Beiträge in die Lade der Brüderſchaft, von welchen 
dann gewiſſe gemeinſame Ausgaben beſtritten werden. 
Wenn der Hallore ſeinen freien Tag hat, dann nimmt 
er das große Vogelnetz, geht hinaus aufs Feld, ſchlägt 
es dort auf, indem er die beiden Flügel deſſelben am 
Boden ausbreitet und mit looſe angebundenen Vögeln 
beſetzt, ſich ſelbſt aber in einiger Entfernung nieder 
ſetzt. So wie Stare und Lerchen dicht über das Netz 
hinfliegen oder ſich niederſetzen, zieht der Sehen un 
der Zugleine, im Nu fliegen die beiden Netzvögel in 
die Höhe, klappen zuſammen und halten den flattern. 
den Vogel gefangen. Jüngere Leute ſammeln ſich des 
Abends im o ſee lang zum „Lerchenſtreichen“ vor 
den Thoren, wo ſie lange dünne Stangen ſtehen ha⸗ 
ben, mit denen ſie ſtundenweit aufs Feld wandern. 
Denn zwiſchen je zwei Stangen ſpannen ſie ein großes 
Netz aus, tragen es über den Boden hin, um in ihnen 
die aus dem Schlaf aufgeſcheuchten Feldſänger zu 
fangen, die als „Leipziger Lerchen“ wohl bekannt ſind. 
Noch andere angeln, oder fangen im Wald Stieglitze, 
Finken, Droſſeln u. ſ. w., obſchon das Vogelfangen 
jetzt weniger betrieben wird als früher. 

(Schluß folgt.) 


„ anmag iſt die volle Conſequenz unſerer bisherigen 
Stellung. Was haben wir denn gefordert? Nur das 
Unerläßlichſte; wir haben uns beſchränkt auf die Reli⸗ 
gion, weil die Kirche das Intereſſe hat, für die Seele 
des Menſchen zu ſorgen. Der Staat benutzt heute 
die ihm zuſtehende Befugniß lediglich, um die katho⸗ 
liſche Kirche zu unterdrücken, ſo ſind z. B. in einem 
Decanat der ermländer Diöceſe alle Geiſtlichen von 
der Schulaufſicht ausgeſchloſſen. Den Stein des An⸗ 
ſtoßes bildet nun hauptjächlich die Nr. 1 unſeres An⸗ 
trages; es wird darin aber nur verlangt, daß der 
Kirche der kirchlich⸗religiöſe Einſpruch gegen den vom 
Staate angeſtellten Religionslehrer zuſtehen ſoll. Das 
Anſtellungsrecht des Staates wird dadurch nicht be⸗ 
rührt. Ich vertraue darauf, daß der Antrag, der dem 
Princip der Religionsfreiheit entſpricht, ſchließlich den⸗ 
noch zur Annahme gelangen wird. 

Abg. Seyffardt⸗Magdeburg (nat.⸗lib.): Der An⸗ 
trag iſt alles eher, als das Mittel einem Bedürfniß 
abzuhelfen, er iſt vielmehr gerichtet gegen hiſtoriſche 
JInſtitute des preußiſchen Staates. Es wäre deshalb 
das Richtigſte geweſen, über den Antrag ohne Dis⸗ 
cuſſion einfach zur Tagesordnung überzugehen, wenn 
nicht Tauſende unſerer katholiſchen Mitbürger, welche 
den Antragſtellern folgen, ihr Seelenheil für bedroht er⸗ 
achteten und deshalb der Beruhigung bedürften. Hätte 
der Abg. Windthorſt den Antrag aus der Tiefe ſeines 
gläubigen Gemüths heraus formulirt, jo hätte er ſich 
doch ſagen müſſen, daß er mit demſelben weit über 


eine allgemeine Prieſterſchule. Wir wiſſen, was wir 
von dieſer Schule zu halten haben, wir nehmen daher 
an, daß der Antrag nur die Ankündigung des Kampfes 
gegen die preußiſche Schule iſt, gegen ein Gebiet, auf 
dem allein dem Staate die Herrſchaft zuſteht. Wir 
wollen eine Mitwirkung der Kirche, werden aber einer 
Herrſchaft derſelben mit aller Entſchiedenheit entgegen⸗ 
treten. Ich empfehle Ihnen die einfache Ablehnung 
des Antrages. (Beifall.) 

Abg. Reichensperger (Ctr.): Nicht um eine 
Unterwerfung des Staates unter die Kirche handelt 
es ſich, ſondern darum, daß der Religionsunterricht 
in der Volksſchule allen berechtigten Forderungen einer 
jeden Confeſſion entſprechend ertheilt wird. ee 

Abg. Virchow erklärt namens der Freifinnigen, 
daß dieſelben einmüthig gegen das Geſetz ſtimmen. 
Wenn die Trennung der Kirche von der Schule vor⸗ 
genommen würde, dann ſtehe allerdings nichts im 
Wege, daß die Religions⸗Geſellſchaften wie anderswo 
ſelbſt für den Religionsunterricht ſorgten; dann beſäße 
der Staat unbeſchränkte Herrſchaft über die Schule. 
So lange aber das gemiſchte Syſtem beſtehe, würde 
der Antrag Windthorſt zur Verkirchlichung der Schule 
führen, und dies ſei unmöglich zuzulaſſen. 

Abg. v. Stablewski (Pole) Herr Stöcker würde 
heute vermuthlich ganz anders geſprochen haben, wenn 
ſtatt des Herrn v. Goßler noch Herr Falk Cultus⸗ 
miniſter ſei. (Sehr richtig.) In den polniſchen Landes⸗ 
theilen habe man zahlreiche evangeliſche Schulinſpectoren 
ſelbſt in katholiſchen Gegenden. (Hört, hört!) Das 
ganze Verfahren der Regierung ſei ein Stück ruſſiſcher 
Staatskunſt. 

Cultusminiſter Dr. v. Goßler: Die Vergangen⸗ 
heit iſt an uns nicht ohne reiche Lehren vorüber⸗ 
gegangen. Wir Deutſche haben aus den letzten Jahren 
gelernt, daß wir auf Grund eines thatſächlich freund⸗ 
lichen Benehmens mit der Kurie weiter kommen, als 
wenn wir uns über principielle Fragen erhitzen. Der 
Antrag, der hier geſtellt iſt, iſt mehr ein rechksgeſchicht⸗ 
licher Anfang. Er ladet ein, rechtshiſtoriſch zu unter⸗ 
ſuchen, ob wir uns in einem verfaſſungsmäßigen Zu⸗ 
ſtande befinden, oder ob in unſerem Staate gewiſſe 
Dinge mit den Grundſätzen der Verfaſſung nicht im 
Einklange ſtehen. Das politiſche Intereſſe, welches 
mit dieſem Antrage verbunden iſt, überwiegt aber natur⸗ 
gemäß die Unterſuchung. Eine Reihe von Geſichts⸗ 
punkten, die die Geſchichte der Verfaſſung hier giebt, 
ſind jedoch auch kaum berührt worden. Bei der Be⸗ 
rathung der betreffenden Artikel der Verfaſſung ſind 
vor allem in der erſten Kammer eine große Anzahl 
von Anträgen eingelaufen, die mit dem heutigen An⸗ 
trag inhaltlich in enger Verbindung ſtehen und damals 
Ablehnung gefunden haben. Die Ladenberg'ſchen 
Aeußerungen, auf die Herr Windthorſt hinwies, beziehen 
ſich auf einen ganz anders konſtruirten Entwurf als 
der von 1850. Der Entwurf von 1849 beruhte noch 
im Großen und Ganzen auf den Frankfurter Beſtre⸗ 
bungen, die Kirche vomStaate zu trennen, den Schwerpunkt 
noch mehr in die bürgerlichen Gemeinden zu verlegen und 
den religiöſen Unterricht fakultativ zu geſtalten. Mit der 
Reviſion der Verfaſſung wurde der neue Entwurf 1850 
vorgelegt, der auch den Biſchöfen mitgetheilt wurde. 
Deren Antworten waren ſehr wenig entgegenkommend 
und principiell ſo ſcharf, daß damit der ganze Verſuch, 
ein Unterrichtsgeſetz zu erlaſſen, ſcheitert. Conſtatir⸗ 
bare, ernſte Bedenken über die Schulfreiheit, welche 
in die Religionsfreiheit eingriffe, find thatſächlich nicht 
im Laufe der Debatte zu Tage getreten. Früher war 
eins der ſtärkſten Argumente gegen die Unterrichts⸗ 
verwaltung, daß die katholiſchen Lehrer entchriſtlicht 
würden, daß in katholiſchen Ländern gläubige Eltern 
ihre Kinder dem Staate nicht mehr anvertrauen könn⸗ 
ten. Hierin iſt eine Beſſerung eingetreten. In neue⸗ 
rer Zeit ſind Beſchlüſſe gefaßt worden, in welchen die 
kirchlich⸗korrekte Haltung der Volksſchullehrer anerkannt 
wird. Das freut mich um ſo mehr, als die preußiſchen 
katholiſchen Lehrer einigermaßen in Sorge waren, 
wohin die praktiſche Ausführung des Antrags Windt⸗ 
horſt führen würde, namentlich mit Rückſicht auf das 
Werk des Herrn Rintelen, wo ausdrücklich verlangt 
wird, daß, wenn die kirchlichen Behörden entſchieden, 
ob ein Lehrer gegen die Vorſchriften der Kirche ver⸗ 
ſtößt, der Staat ſolche Ausſprüche als vollbeweiſend 
annähme und den Lehrer nach Maßgabe des Disci⸗ 
plinargeſetzes verurtheile. Im Intereſſe der Lehrer 
freue ich mich, daß dieſe Aeußerung hier keine Ver⸗ 
tretung gefunden hat, und daß eine erwünſchte Be⸗ 
ruhigung im Lande darüber eintreten wird. Der 
gegenwärtige Zuſtand hinſichtlich des Unterrichts iſt 
der Folgende: Die Lehrer werden auf kirchlich ge⸗ 
ſonderten Seminaren aufgenommen, wo bei den Ka⸗ 
tholiken katholiſche Geiſtliche in der kirchlichen Lehre 
unterrichten, abgeſehen von den beſonderen Ausnahms⸗ 
fällen. Die Bücher, welche die katholiſchen Lehrer 
hier anwenden, werden noch von den Didcefanoberen 
genehmigt, und an der Schlußprüfung nimmt auch ein 
biſchöflicher Commiſſar theil, der das Recht der Frage⸗ 
ſtellung und Mitunterzeichnung hat, um darzuthun, 
daß der Lehrer die Reife in der Religion hat, ohne 
die auch im allgemeinen kein giltiges Zeugniß gegeben 
wird. Auch die Volksschulen find fast durchweg con⸗ 
feſſionell geſondert, die Simultanſchulen verſchwinden 
immer mehr. Auch hier werden nur vom Biſchof ges 
nehmigte Bücher verwandt. Ebenſo wird der Stoff 

Abg. Dr. Mosler (Ctr.): Das Schickſal unſeres des Religionsunterrichts den kirchlichen Wünſchen ent⸗ 
Antrages iſt allerdings bereits beſiegelt, aber wir ſprechend geordnet. Der Unterricht wird da, wo es 
werden ihn doch immer von Neuem einbringen, bis hiſtoriſch gerechtfertigt iſt, durch Geiſtliche, anderwärts 
unſere Beharrlichkeit den Sieg davon trägt. Der durch Lehrer ertheilt. Während früher über 2200 


über die Kirche zu, das Schulgeſetz aber hat 
mit Unrecht das kirchliche Aufſichtsrecht ganz beſeitigt. 
Was Herr Stöcker als ſein Ideal hinſtellt, iſt ledig⸗ 
lich Allgewalt des Staats und ein berufener Ameri⸗ 
kaner, Dickſon, konnte daher mit Recht ſagen: „In 
Preußen iſt die Schule ein Stück höherer Polizei. 
(Zuſtimmung im Centrum.) Nicht vom Centrum 
ſondern vom Fürſten Bismarck iſt der Kampf der 
Schule gegen die Kirche angekündigt worden. In 
dieſem Kampfe hat der Staat gefährliche Bundesge⸗ 
noſſen, die ihn im Stiche lassen werden, wenn er 
ihrer am nöthigſten bedarf. Das Ziel dieſes ganzen 
Strebens heißt: Beugung der Kirche unter die Omni⸗ 
potenz des Staates. Wer dieſe Gefahr von der 
Kirche abwenden will, der treffe ernſtlich ſeine Maß⸗ 
regeln. Wenn Herr Stöcker behauptete, daß das ganze 
evangeliſche Volk ſich gegen den Antrag erklären würde, 
ſo bin ich in der angenehmen Lage, mich für den 
Antrag auf das Votum der hannoverſchen Synode 
berufen zu können, und ich bin vollkommen überzeugt, 
daß ich einen gewiſſen Theil meiner Confeſſionsge⸗ 
noſſen hinter mir habe, wenn ich den Antrag Windt⸗ 
horſt befürworte. Es ſind nicht ungeheuerliche Forde⸗ 
rungen, die hier geſtellt werden, ſondern ſie haben 
einen wohlberechtigten Hintergrund. Der Schulzwang 
verliert jede Berechtigung, wenn die Kinder dadurch 
gezwungen werden ſollen, an einem Religionsunter⸗ 
richt theilzunehmen, bei dem die Eltern nicht die ge⸗ 
ringſte Garantie haben, daß er im Sinne der Kirche 
ertheilt wird. 

Abg. v. Kardorff (freic.): Fürſt Bismarck hat 
nicht, wie der Vorredner behauptet, den Kampf gegen 
die Schule begonnen, ſondern er iſt defenſiv vorge⸗ 
gingen. Der Antrag, wenn er angenommen werden 
ſollte, würde zu den ſchwerſten Conflicten führen, ein 
Staat mit gemiſchter Bevölkerung kann niemals ge⸗ 
währen, was der Antrag verlangt, wenn er ſich nicht 
ſelbſt aufgeben will; der Antrag würde eine Reihe 
von Conflicten hervorrufen, welche geeignet wären, 
den eben erſt beigelegten Culturkampf von Neuem 
wieder mit großer Heftigkeit anzuſchüren. In der 
Schulfrage kann ich meine vollkommene Uebereinſtim⸗ 
mung mit dem Abg. Stöcker erklären, mit dem ich 
ſonſt nicht in allen Punkten übereinſtimme. Wir 
können Schulen nicht gebrauchen, in denen den Kin⸗ 
dern Haß und Verachtung gegen die anderen Con⸗ 
feſſionen gelehrt wird; die Forderung, daß die katho⸗ 
liſche Kirche allein die Anſtellung der Religionslehrer 
vollziehen will, iſt eine ungeheuerliche. Zu dem An⸗ 
trage lag gar kein Bedürfniß vor, vielleicht nur der 
Wunſch, des Abg. Windthorſt, die Fahne einmal wieder zu 
entfalten und den Culturkampf von Neuem zu be⸗ 
ginnen. Um die Schule zu verbeſſern, kann der An⸗ 
trag nicht geſtellt ſein, denn um unſere Schule ſind 
wir von anderen Culturvölkern bisher beneidet wor⸗ 
den, während in den katholiſchen Ländern, wo die 
Kirche den verlangten Einfluß auf die Schule ausübt, 
im Kirchenſtaat und Belgien, die Schule ſehr betrü⸗ 
bende Leiſtungen zu Tage gefördert hat. Es kann 
ſich alſo nur um die Vermehrung der geiſtlichen Macht 
handeln, und ich glaube, auch da täuſchte der Antrag⸗ 
ſteller ſich, denn die Curie ſowohl, wie die Biſchöfe 
ſtehen dem Antrage fern. Der Antrag kann alſo nur 
geſtellt ſein als Demonſtration; wir können denſelben 
nicht annehmen und glauben, daß die wiederholte 
Stellung deſſelben nur dazu dienen kann, auch Denen 
die Augen zu öffnen, welche über die Ziele der Herren 
noch einigermaßen im Zweifel waren. Die einfache 
Ablehnung des Antrages halten wir für das Richtigſte. 
(Beifall.) 


das Ziel hinausſchieße; er iſt wie ein Sturmbock für | f 


Italien. Rom, 26. Februar. Die „Tri 
meldet: In den Gewäſſern von Aden kam ein 11 
ſches Kriegsſchiff an, das Aſchinoffs Freilaſſung 
erwirken und ſodann denſelben ſammt ſeiner Man 
ſchaft ins Innere abſchieben ſoll (2). — Mit Behall⸗ 
lichkeit circulirt in parlamentariſchen Kreiſen das M 
rücht von einer nahe bevorſtehenden Regeneratie 
des Miniſteriums und zwar durch die Lin 0 
jedenfalls iſt die Lage der Regierung derartig, daß 
Ereigniſſe genannter Art unausbleiblich ſcheinen. 

Witu. Bekanntlich find in letzter Zeit im Witl⸗ 
lande Streitigkeiten ausgebrochen, welche mit der De 
pachtung der Zölle auf Lamu zuſammenhängen. Die 
ganze Angelegenheit ſoll nunmehr von einem Schiede? 
gericht klargeſtellt und entſchieden werden. 4 


Hof und Geſellſchaft. * 

London, 27. Febr. Die Kaiſerin Friedrich 
nebſt ihren Töchtern it geſtern abend nach Deutſch⸗ 
land abgereiſt. Sie wurde von der Königin bis zum 
Bahnhofe geleitet, wo zur Verabſchiedung die Prin 
zeſſin von Wales mit ihren Töchtern, andere Mil 
glieder der königlichen Familie ſowie der deutſche Bo 
ſchafter und der griechiſche Geſandte anweſend waren. 
— Laut 2 Pariſer Blätter aus Nizza iſt 
der Zuſtand des Königs Karl von Württember E 
ſehr bedenklich. Der König leide fortdauernd all 
Schlafloſigkeit und quälendem Huſten, der Schwüch 

zuſtand ſei ſehr groß. 
— Graf Moltke wird am 8. März, dem Tak 
ſeines 70jährigen Dienſtjubiläums, nicht in Berlin alt 
weſend fein. Nach dem „Militärwochenblatt“ beal 
ſichtigt derſelbe in den erſten Tagen des März z 
verreiſen und erſt nach dem Tage ſeines Jubiläum 
nach Berlin zurückkehren. 1 


Armee und Flotte. 


Berlin, 27. Febr. Eine Cabinetsordre 
Kaiſers an den Chef der Admiralität vom 21. 


Geiſtliche eligionsunterricht ausgeſchloſſen waren, 
ſind es jetzt mit Poſen nur 191, außer Poſen 50, 
worunter viele evangeliſche. Es iſt ganz irrig, wenn 
Herr Stablewski gemeint hat, es würde ein Nevers 
verlangt. Es iſt nirgends mehr der Fall, wenigſtens 
ſoweit ich davon weiß. Der religiöſe Unterricht 
iſt von jeher die Grundlage für den Volksſchul⸗ 
unterricht in Preußen geweſen. Mehr als die 
Hälfte unſerer Kinder empfängt ihren Unterricht 
in Schulen mit nur einem Lehrer, und da ſind wir 
naturgemäß gezwungen, in Bezug auf ſeinen religiöſen 
Unterricht und Ueberzeugung eine Gewähr in ſicherer 
weckmäßiger Ausbildung zu haben. Wir halten daran 
ſeſt daß ein gedeihlicher Unterricht in der Volksſchule 
nicht ertheilt werden kann außer von einer Perſönlich⸗ 
keit mit warmer religiöſer Ueberzeugung. Den Kindern 
iſt der Lehrer häufig die erſte ſittlich gereifte Perſön⸗ 
lichkeit, die ihnen entgegentritt. Gewiß hat der preußi⸗ 
ſche Staat nicht den Beruf, den religiöſen Unterricht 
zu ertheilen; er iſt aber nicht ein indifferenter Staat, 
und auch Miniſter Ladenberg hat ausgeführt, der Staat 
iſt nicht indifferent, joweit es darauf ankommt, das 
Volk religiös zu erziehen und unterrichten zu laſſen. 
Dieſer Standpunkt iſt der richtige eines Unterrichts⸗ 
miniſters der Vergangenheit und der Gegenwart; und 
ich glaube, es werden mir noch viele nachfolgen, die 
derſelben Auffaſſung huldigen. (Beifall.) 

Abg. v. Eynern (nat.⸗lib.): Es zeige ſich bei dem 
Antrage, daß mit dem Centrum kein Frieden möglich 
ei und daß man ihm nicht den Finger reichen dürfe, 
denn ſonſt verlange es die ganze Hand, ſodann den 
Arm und ſchließlich den ganzen Körper. 

Die Debatte wird geſchloſſen. 

Nach einem unter lebhafter Unruhe des Hauſes 
geſprochenen Schlußwort des Antragſtellers wird der 
Antrag mit einfacher Abſtimmung abgelehnt. 

Nächſte Sitzung: Donnerstag. Tages- Ordnung: 
Poſener Verwaltungsvorlage, Theilung des Regierungs⸗ 
bezirks Schleswig. 
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2 z aus, daß die Offiziere und Mannſchaften in dem Ge 

Volitiſche Tagesüberſicht. fechte bei Apia ſich tadellos und des Geiſtes und del 
Inland. Tradition der Marine würdig geführt haben. DET 


Berlin, 27. Februar. 

— Wegen Beleidigung der Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion verurtheilte die Strafkammer in Beuthen 
den verantwortlichen Redacteur des „Katolik“ zu drei 
Monaten Gefängniß. 

— Der polniſche Abg. Czarlinski hat beim Ab⸗ 
geordnetenhauſe einen Antrag betreffend Anwendung 
der Mutterſprache im Schul- und Religions 
unterricht eingebracht. 

— Der „Reichsanzeiger“ publicirt heute die Er⸗ 
nennung des Landraths Grafen Wilhelm Bismarck 
zum Regierungspräſidenten in Hannover. 

— Der „Köln. Ztg.“ wird aus Waſhington ge⸗ 
ſchrieben, daß die dortigen fachmänniſchen Kreiſe über⸗ 
einſtimmen in der Anſicht, daß eine gerichtliche 
Verfolgung Kleins unmöglich iſt, da nach der 
nordamerikaniſchen Geſetzgebung nur die in den Ver⸗ 
einigten Staaten ſelbſt begangenen Verbrechen verfolgt 
werden können. Auch Civilklagen der Hinterbliebenen 
der auf Samoa Gefallenen ſeien ausſichtslos, weil 
Klein kein Vermögen beſitzt. 

— Den Münchener N. N.“ laſſen ſich aus Berlin 
melden, daß der Reichskanzler die Entfernung Dr. 
Peters' von ſeiner Stellung in der oſtafrikauiſchen 
Geſellſchaft lebhaft wünſche. Es ſcheint faſt, daß 
die gänzlich zie- und ausſichtsloſe Emin⸗Paſcha⸗Ex⸗ 
pedition nur als eine freilich etwas koſtſpielige Ab⸗ 
gangsform für den bisherigen Juſtructeur der oſt⸗ 
afrikaniſchen Coloniſation zu betrachten iſt. 

— Ueber den beabſichtigten Beſuch des Zaren 
in Berlin wird jetzt gemeldet, daß derſelbe vielleicht 
ſchon in der zweiten oder dritten Woche des März 
a. St. ſtattfinden werde. Es wird hinzugefügt, daß 
der Zar wahrſcheinlich den Landweg nehmen werde; 
ſollte jedoch der Seeweg beliebt werden, ſo würde der 
Zar nicht mit einem großen Geſchwader erſcheinen, 
ſondern ſich einer Nacht bedienen, welcher die jüngſte 
Panzerfregatte mit einem oder zwei Dampfern für 
das Gefolge das Geleit geben würden. 

— Aus Petersburg wird das Gerücht hierher ge⸗ 
meldet, daß der deutſche Botſchafter General von 
Schweinitz ſeine Verſetzung nachzuſuchen beabſich⸗ 
tige und daß General von Werder beſtimmt ſei, 
ſein Nachfolger zu werden. Wir geben dieſe Nachricht 
unter aller Reſerve. x 

* Bofen, 27. Febr. Das polnische Provinzial 
Wahlcomitee hat an Stelle des verjtordenen Abgeord- 
neten Magdzinski als Landtagsabgeordneten für die 
Kreiſe Koſten⸗Schmiegel⸗Grätz und Neutomiſchel den 
Prinzen Czartoryski aufgeſtellt. 


Kaiſer habe ſich veranlaßt geſehen, einer Anzahl von 
Offizieren und Mannſchaften Auszeichnungen zu Thel 
werden zu laſſen, und beauftragt den Chef der dm? 
ralität, auch allen übrigen, am Gefechte betheiligt ge? 
weſenen Offizieren und Mannſchaften ſeine Anerkennung 
für ihr gutes Verhalten auszusprechen. = 
— Die Nachricht, daß das Schulgeſchwader 
unter Befehl des Contre Admirals Hollmant der 
bisher im Mittelmeer gekreuzt hatte und auf de 
Heimreiſe begriffen war, plötzlich den Befehl erhalten ; 

hat, nach Samoa zu fahren, wird nirgends mehr in 
Zweifel gezogen. Die Aufgabe des Geſchwaders wil 
darin beſtehen, gemeinſchaftlich mit den drei vor Samol 
befindlichen Schiffen volle Genugthuung von des 
aufſtändiſchen Samoanern für die leider in jo groß 
Zahl hingemordeten und verwundeten deutſchen ON 
ziere und Soldaten ſowie für die umfangreiche Ver 
letzung deutſcher Intereſſen zu verlangen und durch 
zuſetzen. Je nachdrücklicher dieſe Bose aeg erfolhl 
und je ausreichender und fühlbarer die geleijtete or 
nugthuung iſt — ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“ — um 
ſo ſicherer iſt die Gewähr, daß Friede und Ordnung 
für lange Zeit ungeſtört bleiben wird; um jo wil, 2 
ſamer werden dann auch die Beſchlüſſe ſein, welch 
die drei an der zukünftigen Geſtaltung der ſameche⸗ 
ſchen Regierung gleichberechtigten Nationen bei der ie 
vorſtehenden Berliner Conferenz faſſen werden. Die 
deutſche Streitmacht in Samoa wird nun auf 85 Ges 
ſchütze und etwa 2000 Mann erhöht. 2 
cf 


— Prinz Heinrich iſt zum Commandante 
am 1. April in Dienſt zu ſtellenden Panzers 
„Irene“ beſtimmt. : 


Kirche und Schule. u 
— Dem erſten Lehrer Strozowski in Riede 
(Kreis Carthaus) hat die königl. Regierung zu Danzig 
für erfolgreiche Betreibung des deutſchen Unterri t 
eine Zuwendung von 75 M. bewilligt. 1 
— Vom 18. bis 23. März findet bei dem Cone 
ſiſtorium zu Danzig, unter dem Vorſitz des He 5 
General = Superintendenten Dr. Taube, die Prüfung 
für Theologen ſtatt. Zu der Prüfung pro licen#T 
coneionandi haben fi) 12 und zu der Prüfung 9 
ministerio 11 Examinanden gemeldet. . 
Strasburg, 26. Febr. Die Lehrer an der 
hieſigen Fortbildungsſchule bekommen für jede © hen 
ertheilten Unterrichts eine Mark Honorar. Diefelgn i 
haben beichloffen, um Erhöhung deſſelben auf 1,50 M. 
bei der Kgl. Regierung zu petitioniren. 1 
— Nachahmenswerth. Die im Marienburg 
Kreiſe belegene Gemeinde Kl. Lichtenau hat, wie au 
viele Gemeinden in anderen Provinzen, von dem ! ef 
nach dem Schulentlaſtungsgeſetze zufallenden Betrags 
0 Theil, nämlich 180 M., ihrem Lehrer als PET 
önliche Zulage zugewendet. { 
Sn Der Kantor und erſte Lehe 
an der Neuroßgärter Kirchſchule, Herr A. Soll, ir 


Ausland. 

Oeſterreich⸗mngarn. Wien, 26. Febr. Das 
Wiener officiöſe Fremdenblatt enthält in Sachen der 
Gewehrlieferungen folgende Mittheilung: Der 
Vertrag zwiſchen der deutſchen Regierung und der 
öſterreichiſchen Waffenfabriks⸗Geſellſchaft wegen Liefe⸗ 
rung von 400,000 Stück Repetirgewehren iſt nunmehr, 
wie man uns mittheilt, perfect geworden. Die Stipu- 
lationen des Vertrages gehen dahin, daß ſich die 
Waffenfabriks⸗ Geſellſchaft verpflichtet, bis zum Ende 
des Jahres 1890 mindeſtens 250,000 Stück Repetier⸗ 
gewehre fertigzuſtellen. Die deutſche Regierung übec⸗ 
nimmt aber eventuell auch, d. h. wenn die Fabrik 
dieſes Quantum fertigzuſtellen vermag, 400,000 Stück 
Repetirgewehre. Der Preis per Stück iſt um circa 
drei Mark höher als der für das öſterreichiſche Repe⸗ 
tirgewehr, für welches je nach der Raſchheit der Ab⸗ 
lieferung größerer Quanten 333 bis 35 Gulden per 
Stück gezahlt werden. Die Fabriisanlagen in Steyr 
werden in Folge dieſer neuen großen Lieferung ſchon 
in der nächſten Zeit bedeutend erweitert werden. 

Großbritannien. London, 26. Febr. Pigott 
it ſpurlos verſchwunden und man argwöhnt, die 
Leiter der „Times“ hätten ſeine Flucht eher begünſtigt 
als verhindert. Pigott verlangte Sonnabend weitere 
Geldmittel von den „Times“, welche ihm verweigert 
wurden. Er wandte ſich alsdann an Kabouchere, Bas 
er in Gegenwart eines achtbaren Zeugen das 25 8 2 
niß ablegte, er hätte alle Briefe Parnells und . 
gefälſcht. Dieſes Geſtändniß brachte er zu Papier 
und unterzeichnete desſelbe. Pigott ließ auch ein 
Schreiben an ſeinen Anwalt zurück, worin er ſagt, 
daß er nur zwei Briefe Parnell's und die Davitt's 
und O' Relly's fälſchte; er geſtehe, er hätte die, Times“ 
ſchlecht behandelt, aber da er jetzt ein offenes Geſtänd⸗ 
niß abgelegt, ſo hoffe er auf größtmögliche Nachſicht. 
Dieſem Bekenntniß Pigott's wird nicht viel Werth 
beigemeſſen. Ruſſell beſchwor den Gerichtshof, ihm 
zur Entlarvung des ganzen Betruges die Hand zu 
reichen. Der Präſident verweigerte dies, ließ auch 
vorläufig nicht die Verleſung des Bekenntniſſes Pigott's 
vor Labouchere und deſſen Zeugen zu. Die heutigen | 


geht in nächſter Zeit die Feier feines 50jährigen Di 
jubiläums. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 27. Februar. Die Arbeiten zur a 
ſchmückung der Einzugsſtraße für den Beſuch une adt 
Kaiſers am Montag, den 11. März ſeitens der © i 
haben begonnen. Es iſt jetzt feſtgeſtellt, daß Sn 0 

{2 
fte, um 


gleich nach der Ankunft auf dem Legecho dür 
erfo 


in der Loge „Eugenia“ 
ä Auch diejer fol der K 
auf kurze Zeit beizuwohnen beabfichtigen. n 
fährt der Kaiſer durch die Langgaſſe zu dem Feſtma 
des Offiziercorps im Artushofe. Nach dem Dine 
wird Se. Majeſtät ſich wahrſcheinlich direct zum Bah 4 
hofe begeben, um fofort die Rückfahrt anzutregz 
Der Feſtvorſtellung im Stadttheater am Abend, 
welcher das vaterländiſche Schauſpiel „Die Quite 
zur Aufführung kommen und Parket und erſter 
für das Offiziercorps des Regiments und feine, kr 
reſervirt werden ſoll, wird der Kaiſer vorausfichſer 
nicht mehr beiwohnen. Von den Damen des Offiz 13 
corps des Regiments Friedrich I., welches am 11.2. ier 
das 200jährige Jubiläum feiert, wird dem Off re 
corps ein Tiſchgedeck als Ehrengabe ie 
5 welches zum erſten Mal an jenem Ta : 
der Kaiſertafel im Artushofe in Gebrauch gend; 
werden wird. Dasſelbe iſt aus altdeutſchem = 


Enthüllungen v t re Senſation. (Siehe an 
e ae f er gefertigt und beſteht aus 36 Quadrat⸗Theilen, 


auch Telegr. Nachr.) 


welchem je 4 Perſonen Platz nehmen können. Die 
einzelnen Theile haben an ihren vier Seiten Häkel⸗ 
einſätze und ſind ſo eingerichtet, daß ſie mittelſt roth⸗ 
ſeidener Schnüre mit einander verbunden werden 
können, ſo daß eine Tafel für 72 Perſonen oder die 
entſprechende Zahl von Einzeltafeln damit verſehen 
werden kann Die Kaiſer afel wird aus drei Tiſchen 
beſtehen. Zwei Seiten der einzelnen Theile ſind mit 
rothſeidenen Kreuzſtichſtickereien verziert und in der 
Mitte jeder dieſer Seiten befindet ſch das eingeſtickte 
Danziger Wappen mit den Jahreszahlen 1689 und 
1889, darüber der preußiſche Adler. An den Ecken iſt 
das Monogramm G. R. F. I. mit der Königskrone 
darüber in Dickſtickerei ausgeführt. Zu dieſem Ge⸗ 
decke gehören 72 Servietten aus demſelben Stoff, welche 
einen durch rothſeidene Kreuzſtichſtickerei verzierten 
Rand haben und wieder mit Monogramm und Königs⸗ 
krone verjehen find. Mit dieſer recht ſchwierigen 
Stickereiꝑ⸗Arbeit iſt Frl. Jenny Hundertmark hierſelbſt 
betraut worden. Uebrigens entipricht dieſes Gedeck 
vollſtändig einem, welches die jetzige Kaiſerin beſitzt, 
mit der Ausnahme, daß die Stickereien hier mit blauer 
Seide ausgeführt ſind und abweichende Vorwürfe 
haben. — Marianne Brandt, welche am 1. März 
Gaſtſpiel mit der Afrikanerin beginnt, ſingt in nächſter 
Woche auch die Recha in Halevys „Jüdin“, eine Partie, 
welche zu den beſten der Künſtlerin gehört und hier 
von ihr noch nicht geſungen worden iſt. — Der gegen⸗ 
wärtig in Warſchau Furore machende Circus Buſch 
wird, wie wir vernehmen, Mitte April nach Danzig 
kommen und etwa vier Wochen lang hier Vorſtellungen 
eben. Der Circus gab im letzten Sommer in Ham⸗ 
urg Vorſtellungen, welche außerordentlich gut beſucht 
waren, da die Leiſtungen der Geſellſchaft ganz vor⸗ 
zügliche ſind. — Der Handarbeiterin Johanna Valen⸗ 
tine Ebeling zu Stadtgebiet iſt auf ihre Bitte vom 
Kaiſer eine Nähmaſchine, welche von einem Berliner 
Geſchäft geliefert wird, als Gnadengeſchenk gewährt 
worden. D. 3.) 
Sianowo, Kreis Karthaus, 25. Februar. Ein 
heftiger Meg) hat am Sonnabend Nachmittag in der 
zum Karthauſer Bezirk gehörigen königlichen Forſt 
zwiſchen dem königlichen Horftauffeher Haſſe in Sia⸗ 
nowskahutta und einem Wilddiebe ſtattgefunden. Letz⸗ 
terer wurde von dem Beamten angetroffen, wie er ein 
erlegtes Reh auf dem Rücken trug. Es entſpann ſich 
ein Kampf zwiſchen den beiden; anfangs hielt der 
Forſtaufſeher die Oberhand, ein heftiger Schlag jedoch, 
den ihm ſein Gegner mit dem Gewehrkolben an den 
Kopf verſetzte, raubte ihm für einige Zeit die Beſin⸗ 


nung. Während deſſen entkam der Wilddieb; mehr⸗ 


jache Verwundungen, die er gleich zu Beginn des 
Kampfes mit dem Hirſchfänger an Geſicht und Hän⸗ 
erhalten hat, werden aber hoffentlich recht bald zu 
ſeiner Ermittelung führen. (W. Vb.) 

Konitz, 26. Febr. Geſtern ereignete ſich in der 
Spinnfabrik des Herrn Hindenburg hierſelbſt ein 
gräßlicher Unglücksfall. Einer Arbeiterin wurde von 

der Maſchine der rechte Arm zur Hälfte abgeriſſen. 
— In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurde 
wider den Kuhhirten Johann Wilhelm Dienert aus 
a verhandelt. Derſelbe iſt geſtändig, feinen Mit⸗ 
knecht Johann Holz nach voraufgegangenem Streite 
mit einem Knüppel dergeſtalt mißhandelt zu haben, 
daß in Folge der Mißhandlung der Tod eingetreten 
iſt. Dienert wurde ſchuldig befunden und zu drei 
Jahren ſechs Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Schwetz, 25. Febr. 1889 ſcheint für Schwetz 
ein Baujahr zu werden, denn außer dem Baue des 
Schlachthauſes, Poſtamtes, der Präparandenanſtalt 
und evangeliſchen Kirche beabſichtigen noch einige 
Privatleute, neue Wohnhäuſer zu erbauen. 

* Schöneck, 26. Febr. Zu dem heute abgehalte⸗ 
nen Viehmarkt waren aufgekrieben 254 Pferde, 118 
Stück Rindvieh und 140 Stück. Schweine. Es fand 
in allem ein lebhafter Handel ſtatt, da Hündler zahl⸗ 
reich, bis aus der Provinz Sachſen erſchienen waren, 
auch wurden durchweg erhöhte Preiſe gezahlt. (D. 3.) 

Thorn, 26. Febr. In Neu⸗Schönſee beſchenkte 
dieſer Tage eine Inſtfrau ihren Mann mit Vierlingen. 

„Mohrungen. Wie die hieſige Zeitung aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, werden in unſerem wie im 
Allenſteiner Kreiſe im Herbſt d. J. größere Truppen⸗ 
übungen abgehalten werden. 

Königsberg, 27. Febr. Am 19. d. Mts. ver⸗ 
ſuchte ſich vor der Thüre des Provinzial⸗Steuerdirektors 
der Grenzauſſeher Franz (aus dem Neidenburger Be⸗ 
zirle) mit einem Revolver zu erſchießen. — Vor drei 
Tagen machte der 73 Jahre alte Kohlengroßhändler 
1 ſeinem Leben durch Erſchießen ein Ende. 
Eine Unterbilanz von 14,000 Mark trieb den alten 
allgemein geachteten Herrn zu dieſem verzweifelten 
Schritte. — Der hieſige Magiſtrat hat den Plan, die 
Gentralanlage für die eleltriſche Beleuchtung auf eigene 
Rechnung herzuſtellen und zu verwalten, aufgegeben. 
Dagegen iſt derſelbe der Anſicht, daß es einer mit den 
erforderlichen Mitteln ausgerüſteten Firma oder Geſell⸗ 
ſchaft gelingen dürfte, eine Centralanlage oder auch 
mehrere kleinere Stationen zur Verſorgung einzelner 
Stadttheile unter den für die Benutzung des Straßen⸗ 
terrains noch ſeſtzuſtellenden Bedingungen, anzulegen 
und mit Erfolg zu betreiben. — Von dem geſtern hier 
aus Eydtkuhnen eingetroffenen Eiſenbahnzug⸗Beamten⸗ 
perſonal wurde folgender in der Nacht zu geſtern auf 
der Strecke Inſterburg-Norkitten vorgekommener ent⸗ 
un dn Eiſenbahnunglücksfall gemeldet. Geſtern früh 
ind Blutſpuren auf dem Schienenſtrang wahrgenommen 
worden, die ſich über die Station Norkitten hinaus 


bis vor Puſchdorf hinzogen. Bei der Abſuchung der | D 


Strecke wurde zwiſchen den beiden letztgenannten 
Stationen das Bruchſtück eines Menſchenkörpers auf⸗ 
gefunden. Eine Recognoscirung war indeß unmöglich, 
weil Kopf und Beine fehlten. Der Mann, der nach 
der Bekleidung dem Arbeiterſtande angehörte, iſt un⸗ 
zweifelhaft nahe bei Inſterburg überfahren, der Körper 
zerriſſen und das Bruchſtück von der Maſchine bis 
da Puſchdorf geſchleift worden. — Wegen Verletzung 
95 3 26 des Preußiſchen Eiſenbahngeſetzes vom 
di November 1838 hat bekanntlich der Herr Miniſter 
Sz Unterfuchun gegen die Direktoren der Oſtpreußiſchen 
Südbahngeſellſchaft verfügt und zur Feititellung des 
(batbeſtandes einen Commiſſar hierher geſandt. Es 
handelt fi um die Vegünftigung von größeren Fir⸗ 
men im 08 für ihre Waarentransporte aus 
Rußland; es ſollen in den letzten 7 Jahren an ſolchen 
Frachtvergünſtigungen 30,000 Mark Geha worden 
fein. Die Angelegenheit macht hier viel Aufjehen, doch 
glaubt man nicht, daß der Miniſter genöthigt ſein wird, 
on feinen Rechte der Conceſſionsentziehung Gebrauch 
zu machen. (K. Bl.) 
5 „ Pillau. Unſere Stadt hat eine Petition an 
a5 Abgeordnetenhaus abgeſandt, in welcher dringend 
erſucht wird, die Mittel zum Bau des Haffkanals un⸗ 
bedingt zu verſagen, da die mit jedem Jahre mehr 
falls blühende Stadt dem Ruin anheimfallen würde, 


alls alle Schiffe direkt nach Königsberg durchfahren 
würden. 


ihr fes 


Elbinger Nachrichten. 
(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 
Elbing, 28. Februar. 

* [Eine für die Ueberſchwemmten gewiß 
freudige Nachricht] können wir heute denſelben über- 
mitteln, indem nach einer uns aus zuverläſſiger Quelle 
zugegangenen Mittheilung die endgültig feſtgeſetzten 
Staatsbeihülfen nunmehr zur Auszahlung an⸗ 
gewieſen ſein ſollen und jedenfalls bereits in Kurzem 


von den Betheiligten werden in Empfang genommen 
werden können. 


„Fortbildungsſchule.] Nachdem ſeitens des 
Kuratoriums der ſtaatlichen Fortbildungsſchule der 
Schluß des Schuljahres dieſer Anſtalt auf den 
28. März er. ſeſtgeſetzt iſt, wird, wie wir hören, der 
Schule heute noch ein Beſuch von den Mitgliedern des 
Kuratoriums abgeftattet werden. — Das neue Schul⸗ 
jahr 1889—90 beginnt mit dem 1. April. Die Ferien 
der ſtaatlichen Fortbildungsſchule für das bezeichnete 
Schuljahr ſind auf die nachfolgend bezeichneten Tage 
eſtgeſetzt und zwar: Oſterferien vom 13. bis zum 
24. April, Pfingſtferien vom 8. bis zum 12. Juni, 
Sommerferien vom 6. Juli bis zum 4. Auguſt, Herbſt⸗ 
ferien vom 28. Septbr. bis zum 6. Octbr., Weihnachts⸗ 
ferien vom 21. Dezember 1889 bis zum 1. Januar 
1890. 

[(Auf das Benefiz des Frl. Behrens, wel- 
ches, wie ſchon gemeldet, morgen (Freitag) Abend ſtatt⸗ 
findet, machen wir nochmals aufmerkſam. Zur Auf⸗ 
führung gelangt mit Herrn Gottſcheid (Danzig) als 
Marcel Halm's „Wildfeuer“ und als lever de rideau 
„Das Gedicht“ von Stabsarzt Dr. Hantel. Uebri⸗ 
gens äußert ſich die Theilnahme des Publikums ſchon 
jetzt, ſo z. B. in einer von „Unbekannt“ eingegangenen 
myſteriöſen Annonce über 300,000 Theaterbillets. Die 
Benefiziantin wird auch mit etwas weniger zufrieden 
ſein. Verdient hätte ſie allerdings, daß ihr der aller⸗ 
größeſte Zuſpruch zu Theil würde. 

* Ganz amerikaniſch!] Viele Reſtaurateure 
unſerer Provinz — auch unſerer Stadt — erhielten 
in dieſen Tagen ein Circular aus Berlin per Poſt 
zugeſchickt, welches folgende Ueberſchrift trägt: 

Im Intereſſe Ihres Geſchäftes! 

Nach amerikaniſchem Muſter! 
Es wird dann in dem Circular angefragt, ob der 
betr. Reftaurateur nicht geneigt ſei, eine „Abhole— 
ſtelle“ einer am 1. März zum erſten Male erſchei⸗ 
nenden Berliner Zeitung einzurichten; die Mühe ſei 
gering, der Nutzen ein großer, indem die Abonnenten 
des qu. Blattes täglich in das Geſchäftslokal kommen 
müßten, um ſich die Zeitung zu holen und ſich ſomit 
Gelegenheit findet, die Abonnenten auch anderweit als 
Kunden zu gewinnen. (Fürwahr ein famoſer Brocken, 
auf den wohl wenige Reſtaurateure „anbeißen“ werden. 
Uebrigens haben ein ähnliches Circular vor einigen 
Wochen die Zeitungs⸗Verleger der Provinz erhalten 
und da dieſe wohl das „freundliche Anerbieten“ ab⸗ 
lehnten, ſo kamen die Reſtaurateure an die Reihe.) 

„(Preisermäßigung für Retourbillets. Zum 
1. April wird bekanntlich für die preußiſchen Staats⸗ 
eiſenbahnen ein einheitlicher Perſonentarif zur Ein⸗ 
führung kommen, welcher neben vereinzelten Preis⸗ 
erhöhungen viele nicht unbeträchtliche Preisermäßi⸗ 
gungen enthält. Dieſe letzteren beziehen ſich vorzugs⸗ 
weiſe auf die Rückfahrtkarten, deren geringſte Giltigkeit 
auf drei Tage erweitert iſt, während dieſelbe bisher 
nur 2 Tage betrug. Hierdurch wird jedoch die 
Giltigkeitsdauer der Billets, welche bisher mehr wie 
drei Tage betrug, nicht berührt, ſo daß z. B. nach 
wie vor ein Retourbillet von hier nach Berlin fieben. 
Tage gilt. Künftig wird man für die Fahrt von 
Elbing nach Danzig und zurück II. Kl. 7,10 M. (früher 
7,70 M.), III. Klaſſe 3 M. (früher 3,20 M.) zahlen. 

* [Der neue Sommerfahrplan.] Der mit 
Vorbehalt der Genehmigung des Miniſters der öffent⸗ 
lichen Arbeiten in Ausſicht genommene Sommerfahr⸗ 
plan für 1889, aus dem wir ſchon die wichtigſten 
Neuerungen mitgetheilt haben, zeigt gegen den bis⸗ 
herigen auch eine erhebliche Zugvermehrung, und zwar 
inllen ‚rund 232,000 Zugkilometer Schnell- und Per⸗ 
ſonenzüge auf Hauptbahnen, 99.000 Zugkilometer ge⸗ 
miſchte Züge auf Hauptbahnen und 112,000 Zugkilo⸗ 
meter auf Nebenbahnen mehr als im Vorjahre ge⸗ 
fahren werden. Während der Dauer des Sommer⸗ 
fahrplans ſoll den Nacht⸗Courierzügen 3 und 4 ver⸗ 
ſuchsweiſe auch eine dritte Wagenklaſſe bekgeſtellt wer⸗ 
den, welche in derſelben Zeit auch von den ruſſiſchen 
Anſchlußzügen geführt wird. Der Berliner Courier⸗ 
zug wird künftig in Elbing Vormittags 7 Uhr 48 
— — ankommen und Abends gegen 10 Uhr von hier 
abgehen. 

* [ Die Bahnverwaltungen gehen neuerdings 
ſehr energiſch gegen das Trinkgelder⸗Unweſen vor. 
So macht die Eiſenbahn⸗Direktion Bromberg bekannt, 
daß ein Güterexpedient, welcher in mehreren Fällen 
für in ſein Amt einſchlagende, an ſich nicht pflicht⸗ 
widrige Handlungen Geſchenke angenommen hatte, ge⸗ 
— im Wege 8 8 e verurtheilt und 

> ge es 2 iszi inar⸗ rens 5 
ſeinem Amte entfernt worden 12 2 

Im großen Werder] wurde bei der Reviſion 
des Fahrparls und Eiswachmaterials durch ee 
Deichhauptmann Vönchendorff und Deichinſpector Göt⸗ 
ter in dieſem Jahre beſonders peinlich auf genaue 
Ausführung der bezüglichen Beſtimmungen gehalten. 

ie wegen ungenügender Beſchaffenheit des Materials 
gegen Gemeinden und einzelne Perſonen erkannten 
Strafen haben die ſtaatliche Summe von 2000 Mk. 
erreicht, eine Höhe, wie noch nie zuvor. 

* (Nadfahrerleiftung.) Der Kunſtſ loſſermeiſter 
Wigand hat Dienſtag von Ne l Blond 
eine Fahrt per Velociped gemacht, die er — eine in 
jetziger Jahreszeit um ſo größere Leiſtung — nebſt 
Rückfahrt nach dort in 23 Stunden zurücklegte. 

* [Meijtertitel,] Daß auch Nichtmitglieder von 
Innungen den Meiſtertitel uach der Gewerbeordnung 
zu führen berechtigt ſind, wenn ſie ſich nicht gerade 
Innungsmeiſter nennen, iſt jetzt auch in einer Verfü⸗ 
gung des Handelsminiſters vom 2. November 1888 
ausdrücklich anerkannt worden. x 

Jagdkaleuder für den Monat März. 
Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon⸗Geſetzes vom 
26. Februar 1870 dürfen in dieſem Monate geſchoſſen 
werden: Auer⸗, Bir- und Jaſanenhähne, Enten, 
Trappen, Schnepfen, Sun pf⸗ und Waſſervögel. Da⸗ 
genen iſt alles übrige Wild, für welches das Jagd⸗ 
chon⸗Geſet die Schonzeiten feſtſetzt, in dieſem Monat 
mit der Jagd zu verſchonen. 

* [Bon der Weichſel. 
ganz aufgehört, da das Wetter 
Neues Eis bildet ſich überhaupt nicht, ſondern das 
wenige Treibeis, das langſam der Mündung zu⸗ 
ſchwimmt, rührt von dem Schneeſchlamm her, der ſich 
an den Kanten feſtgeſetzt hat und nun von den fis⸗ 

7 


Das Eistreiben hat faſt 
günſtiger 1 iſt. 


kaliſchen Dampfern abgetrennt wird. 


eb t der Witterung.) U 
I, iſt den dus gleichmäßig vertheilt und da⸗ 
her die Luftbewegung allenthalben ſchwach. Das kalte, 
trübe Wetter mit Schneefällen dauert über Deutſ land 
fort. Bromberg meldet minus 15 Grad. Schneehöhe: 
Hamburg 8, Berlin 22, Kaſſel 16 Ctm. 

* [Kälte. In der letzten Nacht zeigte am Bahn⸗ 
hofe das Queckſilber des Thermometers 15 Grad. 

* Ausſchreitung.] Bei einem auf dem Aeuß. 
Mühlendamm wohnhaften Schankwirth Klug ae 
Abend ein jeiner Rohheiten wegen öfter vor eſtrafter 
Menſch die Fenſter deshalb ein, weil ihm die Verab⸗ 
folgung von Getränken auf Borg verweigert wurde. 

* [Erwiſcht.] Geſtern Nachmittag wurde ein in 
Pangritz⸗Colonie wohnhafter Menſch auf der That er⸗ 
wiſcht, als er ſich mit einer Tonne, die er von dem 

of eines in der Leichnamſtraße wohnhaften Kauf⸗ 
manns geſtohlen hatte, aus dem Staube machen wollte. 


Kunſt und Literatur. 

* Petersburg, 27. Febr. Der berühmte Violon⸗ 
Gap Davidow iſt, fünfzig Julferüche am Herz⸗ 
krampf geſtorben. Derſelbe war kaiſerlicher Kammer⸗ 
virtuoſe und Lehrer am Konſervatorium, ſeit 1876 
Direktor dieſer Anſtalt. . 

* Die Ausführung des von der Stadt Berlin dem 
Kaiſer geſchenkten Brunnens iſt der Gießerei⸗ 
Aktien -Geſellſchaft Gladenbeck übertragen worden. 
Dieſe Beſtellung beträgt 200,000 Mk. 


7 Vermiſchtes. 


— Das wahnſinnige Ammenmärchen von dem 
Gebrauche des Chriſtenblutes 1 rituellen Zwecken 
bei den Juden haben aus Anlaß des von uns mit⸗ 
getheilten Breslauer Prozeſſes antiſemitiſche Blätter 
allerletzten Ranges, wie das „Schleſiſche Morgenblatt 
und die „Staotsbürger⸗Zeitung“, wieder aufzufriſchen 
geſucht. Dem gegenüber erinnert die „Bresl. Morgen⸗ 
eitung“ an eine ſchriftliche Aeußerung des Fürſtbiſchofs 
Kopp aus dem Jahre 1883 anläßlich des Prozeſſes 
von Tisza⸗Eszlar. Der Biſchof ſchrieb damals an den 
Rabbiner Dr. Cohn in Fulda: „Auf Ihren Wunſch 
ſtehe ich nicht an, die bei unſerer neulichen Unter⸗ 
redung abgegebene Erklärung hiermit ſchriftlich zu 
wiederholen, daß die Annahme, es könnte von Juden 
Chriſtenblut zu rituellen Zwecken jemals gebraucht 
worden ſein, weder durch die jüdiſche Religion noch 
durch die Geſchichte zu begründen iſt und daß eine 
derartige Beſchuldigung, auf welche Vorausſetzungen 
immer ſie geſtützt ſein möge, als eine entſchiedene, 
freventliche Unwahrheit bezeichnet werden muß.“ 

London, 23. Februar. Auf einem Ziegelſelde 
bei Sittingbourne fand ein Arbeiter vor einigen Tagen 
einen ſchweren altmodiſchen goldenen Siegelring mit 
einem werthvollen Edelſtein, auf welchem ein römiſcher 
Kriegswagen mit zwei Pferden und einem Wagenlenker 
in altrömiſcher Tracht in erhabener Figur dargeſtellt 
war. Der Ring wird für eine Reliquie aus der Zeit 
der Römerherrſchaft gehalten. i 

— Dem Grafen Douglas, den der Kaiſer durch 
beſonderes Vertrauen ausgezeichnet hat, iſt diesſeits 
anerkannt worden, daß er von dem alten ſchottiſchen 
Geſchlechte der Douglas abſtamme, und in den bezüg⸗ 
lichen Diplomen iſt ihm auch das Wappen dieſes be⸗ 
rühmten Geſchlechts verliehen. Dagegen ſoll, wie ver⸗ 
lautet, der Wittwe des leiblichen Bruders des Grafen 
Douglas beziehungsweiſe deren Söhnen auf bezüg⸗ 
liches Erſuchen die gleiche Auszeichnung verſagt worden 
ſein. f 

Wien, 25. Febr. Der Eiſenbahnbaron Hirſch 
hat abermals eine Rieſenſpende, diesmal für ver⸗ 
ſchämte Arme Wiens, geſtiftet; die jährlichen Zinſen 
dieſer Spende betragen 120,000 Gulden. 

— Die völlige Fertigſtellung des neuen Polizei⸗ 
Palaſtes am Alexanderplatz zu Berlin kann, wie jetzt 
amtlich mitgetheilt wird, vor Oktober d. J. kaum an⸗ 
genommen werden. 

— Am Sonntag Nachmittag machte der 20 jährige 
Sohn eines in Berlin wohnenden Baumeiſters, in 
Gemeinſchaft mit der 18 jährigen Gouvernante ſeiner 
jüngeren Geſchwiſter den Verſuch ſich zu vergiften. 
Die beiden jungen Leute hatten den Entſchluß geſaßt, 
gemeinſchaftlich zu ſterben, weil ſie die Ueberzeugung 
gewonnen, daß ſie ſich niemals heirathen dürften. 
Als das Gift zu wirken begann, wurde die junge 
Selbſtmörderin von Reue erfaßt. Sie eilte in das 
Nachbarhaus, wo ein Arzt wohnt, und bat um Hilfe 
für ſich und den Geliebten. Den Bemühungen des 
Arztes gelang es, die größte Gefahr abzuwenden, doch 
iegen die beiden Liebenden erkrankt darnieder. 

* Berlin, 27. Febr. Ueber das Beſinden der 
unglücklichen Kinder der verſtorbenen Klempnerwittwe 
Metzler, die ſich in der Charitee befinden, verlautet 
daß beide außer Lebensgefahr ſind. Der achtjährige 
Knabe, ein aufgeweckter Junge, konnte bereits vor⸗ 
geſtern vernommen werden und erzählte kurz und ge⸗ 
faßt den ſchrecklichen Auftritt. Die dem Wahnſinn 
verfallene Mutter hatte den Kleinen mit in das Bett 
genommen und hier mit einem Meſſer die grauenvolle 
That begehen wollen. Was es für ein Meſſer ge⸗ 
weſen, weiß der Knabe nicht. Seine Schweſter hat 
Br das ihr eingegebene Gift etwas mehr zu leiden 
gehabt. . 

— Am 10. Februar traf in der Stadt Mexico 
der erſte Salonwagen⸗Eiſenbahnzug aus Neworleans 
ein; die Fahrt hatte 73 Stunden gedauert. 

— 1000 Flaſchen Pſchorrbräu ſind von dem 
Commercienrath Pſchorr in München dem Haupt⸗ 
mann Wißmann als „heimathlicher Trunk auf ſeinem 
gefahrvollen Wege“ mit auf die Reiſe gegeben worden. 
Wißmann iſt ſtets ein Verehrer eines guten Glaſes 
Pſchorrbräu geweſen und hat auch bei ſeiner letzten 
age in Berlin ſeine Stammkneipe öfters auf- 
geſucht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 28. Febr. Die Pal riotenliga 
erließ Namens on angeblich 240,000 
Mitglieser eine Erklärung, welche ſich hef⸗ 
tigſt gegen das Vorgehen bei Sagallo aus: 
ſpricht und für die Familien der Todten und 
Verwundeten eine Subſeription eröffnet. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Königsberg, 28. Februar. (Von Portatius und 

wife Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft. 
8 Soc pro 10,000 L% excl. Faß. 
Tendenz: Ruhig. 
Zufuhr: 5000 Liter. 


Loco contingentirt Er A — 5 
Loco nicht contingentirt 34,25 „ Be 
Februar contingentirt . 25 = 8 
Februar nicht contingentirt 34,25 „ . 


Ueber Weſt⸗ 


r 


Berlin, 28. Februar, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 


Börſe: Cours vom 27.12. | 28.2. 
Ruff En 5 pCt. Anleihe v. 1871073 102,70 | 102,90 
31 pCt. 00 andbriefe 101,80 | 101,80 


5 breche fandbriefe. 101,70 101,90 
31 pCt. tpreußiſche Pfandbriefe. 5 1 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,20 


4 pCt. Ungariſche Goldrente . 86,30 86,40 
Ruſſiſche Banknoten as 219,— | 219,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 168,70 | 168,90 
Denis Reichsanleihe Rz 109,30 | 109,20 
4 pCt. preußiſche Conjoß . . . . 108,80 108,90 
5 pCt. Rumän. Staatsanleihe amort. | 96,80 | 96,90 


5p&t. Marienburg.⸗Mlawk. Stammpr. | 113,— | 113,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom ee. 8 
Weizen April⸗Mai 193,20 | 193,— 
Juni⸗Juli 195,20 | 195,.— 
oggen ruhig. 
Wan Apa 158809 
Juni⸗Julu . 153,— 152,50 
ae loco 23,40 23,30 
üböl AprilMai . 56,70| 56,70 
Mai⸗Juni 56,10 56,10 
Spiritus 70er loco 33,— | 32,80 


Danzig, den 27. Februar. 

Weizen: Unveränd. 650 Tonnen. Für bunt und hen⸗ 
farbig inländiſch 166-170 4, helldunt inländ. 184 
A, hochbunt und glaſig inländiſch — A Termine 
April⸗Mai 126 pfd. zum Tranſit 143,50, A Juni⸗Juli 
126 pfd. zum Tranſit 47,0 A 

Gerſte: Loco große inländiſch — A4, loco kleine 
inl. 118 122.4. : . 

Hafer: Loco inl. 120 & Erbſen: Loco inländiſch 
— 4 


Schwarze Seidenſtoffe von 
Mk. 1,25 bis 18,65 p. Met. — 
glatt u. gemuſtert (ca. 180 verſch. 
Qual.) — verſ. roben und ſtück⸗ 
weiſe porto- u. zollfrei das Fabrik 
Depot G. Henneberg K. u. K. 
Hoflief.) Zürich. Muſter um⸗ 
gehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 28. Februar. 
Geburten: Barbier Joh. Harwardt 
1 T. — Arbeiten Johann Pörſch 1 S. 
— Schmied Hermann Herder 1 T. — 
Schloſſer Auguſt Kloſe 1 T. — Schmied 
Rudolf Ambroſius 1 S. Zimmer⸗ 
geſelle Heinrich Marienfeld 1 S. 
Sterbefälle: Gärtner Friedr. Alex. 
Sonntag 62 J. — Schloſſer Hermann 
Grünbeck T. 6 M. — Fabrikarbeiter 
Gottfried Schönfeld T. 10 M. 
Arbeiter Wilhelm Saßkowski S. 5 M. 
— Arbeiter Hermann Schulz S. 8 M. 


Stadttheater in Elbing. 


Freitag, den 1. März er. 
Gaſtſpiel mg 


des Herrn Franz Gottscheid. 


Benefiz für Frl. Buna Behrens 
Das Lied. 


Parabel von G. Hantel, geſprochen von 
l. Anna Behrens, 


£ Hierauf: 
Wildfener. 


Ein dramatiſches Gedicht von F. Halm. 
— ... ͤ ͤ 


Vorträge 


um Beſten der Kranken⸗ und 
inder⸗Pflege in Pangritz⸗Colonie. 
Freitag, den 1. März er., 
Abends 6 Uhr, 
in der Aula der Höheren Töchterſchule, 
Herr Profeſſor Dorr: 
„Elbing's Vorgeſchichte 
und Gründung.“ 
Karten à 1 M., 4 Karten 3 M., bei 


S. Bersuch Nachf., R. Nadoluy, 
und an der Kaſſe. 


rr 
Gewerbe - Verein. 


— ñꝛ—'— 


Sonnabend, den 2. März: 
61 


Stiftungsfeſt 


im Saale 
der Bürger⸗Reſſource 
8 Uhr Abends. SEE 


Meldungen zur Theiluahme 
uimmt außer dem Vereinsboten 
auch Herr Jud. Janzen, Inn. 
Mühlendamm, entgegen. 

Gäſte ſind vorher bei einem 
der Vorſtands- Mitglieder anzu⸗ 
melden. 


Der Vorſtand. 


Fehoenebk““* Gegalg pere. 


ag, d. 1. März, 8 Uhr, Damen. 
1 Erſcheinen durchaus 


nothwendig. 


Orlsverein der Maſchinenbauer. 


Sonnabend, den 2. März er., 
Abends 8 Uhr: 
Verſammlung. 
Der Vorſtand. 


Neuheiten 


i für die a 
Confection 


von 


und Annahmen. 


A Neu! 
KRunſtſtickereien 
auf Tuch und Cachemir, in ganz 
neuen hochfeinen Genres, für 
= Weſteneinſätze. 

eu! Neul 
Poſament⸗Figuren 
Soutache und Präſidenten⸗ 
litze, für engliſche Röcke. 


Poſament⸗Borden. 


Agrements, Ornaments, Broderien, 
Sattel, Neſteln, Fourageurs, 
in matt und Schmelz. 
Soutache⸗Borden ſchon 
ſchmal | mittel breit 
Mtr. 0,25 0,38 0,55 
Federbeſätze a 
größter Farben-Eollection, 
prima secunda 
Mtr. 0,95 an. | Mtr. 0,50. 
0 en Beſatzſtoffe 


+ 7 + 

Geſtreifte Seidenftoffe für Blouſen 

e 
Reinſeidene neueſte ſchwere 

Blouſenſtoffe Mtr. 3,50. 

Seiden⸗Atlaſſe BEE 
25 Meter 0,50 an. 
Seiden⸗Coſtüm⸗Atlaſſe Mtr. 1,25 an. 
Seiden-⸗Merveilleux Mtr. 1,65 an. 


in 


e 


Mtr. 1,35. 


reeller Ladenpreis Mtr. 4,00, 


Neuheiten 1889 
in hochfeinen Moire-, Damaſſé⸗, 
f Quadrille⸗ 2 

Fantaſie⸗Beſatzſtoffen. 
Chenille⸗Tülls für Ball-Toilette, 
extra⸗doppeltbreit, Mtr. 1,95. 


bekannt größter Auswahl, f 
Moiré⸗ u. Faconné⸗Schärpen⸗ 

2 änder 

is Em, breit, Mtr. 1,10. 

5 Schottiſche und römiſche 
Schärpenbänder Mtr. 1,25 an. 


in Perlmutter, Goldfiſch, Natur, 
Oxid, Stahl, Bronce, Metall, 
Jed, franz. Horn. 
00 Gros feine Metall-Kleider⸗ 
knöpfe verkaufe per Dutzend 
O, 14 und 0,20 aus. 


Dyd. 0,50. 
Seidene Senkel 
ſchwarz 0,20, couleurt 0,28. 


Nähmaterialien 
beſte Qualitäten zu 
Original⸗Fabrikpreiſen. 
LTaillen⸗Cöper Meter 0,33 an. 

Double⸗Cöper Meter 0,45. 


Meter 0,55. 


0,65 an. 
Moiré-Rockfutter, Mtr. 0,27½. 
Futtergaze Meter 0,18 an. 

4 Docken Chappeſeide für 0,18. 


14 Rollen Zwirn für 0,10. 


für 0,50 


1000 
1000 


5 Oberfaden 0,32, 
Md. Unterfaden 0,20. 


p. Stück, 10%, Ell. p. 60 Ellen 
0„12. 0,50. 
Aida⸗Gurtband, 
mit Silber durchwirkt, 
p. Meter Stück, 10 
0,68. 


Mtr., E 


Dtzd. 0,18. | 
. 100 Nähnadeln für 0,12. N 
Neu!“ Neu! 

Blitz⸗Näh⸗Nadeln. 
Corſettſtangen [ Löffelmechanif B 
bezogen 0,10. 0,18. 
g Sehr praktiſch: 


0,30, 
Tin Jacoby. 


Coins SE} 


o500 Mtr. Changeant-Plüſch, jetzt! 
300 Mir. Moiré⸗Tizian⸗Plüſch 
jetzt Meter 1,95. 88 


Knöpfe! 


zurücktreten. 


eiden⸗Pompons Wollpompons 85 
mit Schnur 0,12 


nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

. 8 

Futter fachen, 
des Zuſchlags wird 

Alan Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Cöper⸗Satinett, grau⸗ſchwarz, = 


Prima Taillen⸗Satin, Meter fhon M 


6 Rollen Knopflochſeide für 0,10. 
6 Rollen Maſchinengarn, 200 d. 5 
BE Maſchinengarne pi 


Prima Mohair⸗Klöppelſchnur, 13 


43 O, 08. | 5 
Hohlbandſtäbe | Tournürenfedern 
5 Dtzd. 0,35 an. ff 


F Sxrelfor-Spirol-Nedanik. 


Vorſchuß⸗Verein zu 
Ebriſtburg, 


f hen Min 
annerftag, den “. Marz, 
Nachm. 4 Ahr: 


Generalperſammlung 


im Saale des Herrn Appelhans 
hierſelbſt. 
Tagesordnung: 

Geſchäftsbericht. 

Wahl des Controlleurs und Normirung 
des Gehalts für denſelben. 

Wahl von 3 Ausſchußmitgliedern an 
Stelle der Herren Fleck, H. 
Schliffski und Galli auf den 
Zeitraum von 4 Jahren. 

Aenderung des § 88 des Statuts. 

Bericht über den Verbandstag. 

Geſchäftliches. 

Chriſtburg, den 27. Februar 1889. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 


alzereit. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Budiſch 
Nr. 13 — Band 20, Blatt 261 — 
auf den Namen der Beſitzer Ferdi- 
nand und Emmeline, geborene 
Broeske-Marschewski'ſchen 
Eheleute eingetragene, zu Budiſch, Kreis 
Stuhm, belegene Grundſtück 


am 25. April 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 971,25 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 41,18,40 
Hektar zur Grundſteuer, mit 300 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veran— 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 
etwaige ieee und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei hier eingeſehen 


werden. 

Alle Realberechtigten werden aufge- 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den &- 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her— 
vorging, insbeſondere derartige Forde— 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der Auf⸗ 
forderung zur Abgabe von Geboten an⸗ 
zumelden und, falls der betreibende 
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte 
glaubhaft zu machen, widrigenfalls die⸗ 
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten 
Gebots nicht berückſichtigt werden nnd 
bei Vertheilung des Kaufgeldes gegen 
die berückſichten Anſprüche im Range 


Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücs beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Ertheilung 


am 27. April 1889, 
Vorm. 10 Uhr, 


Chriſtburg, den 23. Februar 1889. 
Königl. Amtsgericht. 


Gerh. Reimer’s 


Wein⸗ u. Bier⸗Wirtſchaft 


Heute, Freitag Abend: 
Ninderfleck. 8 


= Heute friſche Blut⸗ 
wurſt, Leberwurſt, Sülze 
und Cervelatwurſt. 
5 . Goveldner, 
Brückſtr. Nr. 21, 1 Treppe. 


Preisnotirung 


| Die Lieferung von 


11— ä ä(¶ꝶ—.ð ͤ —ͤ — — 
ki 


zum Waſchen, Moderniſiren und Formen 
nach neueſten Original: Modellformen bei bekannt billigſter 


ſchleunigſt erbeten. 


Tuchtiger 


I De I I 97 DT 


10) von Liebſtadt nach Pittehnen in 


11) von Liebſtadt nach Kalliſten in Stat. Nr. 28,6 bis Nr. 33,) 
12) von Alt Chriſtburg nach Altſtadt in Stat. Nr. 78,3 bis Nr. 79,2 
13) von Alt Chriſtburg nach Altſtadt in Stat. Nr. 68,0 bis Nr. 80,0 
14) Provinzial⸗Chauſſee Elbing⸗Oſterode in Stat. Nr. 47,7 bis Nr. 48,7 
15) Provinzial⸗Chauſſee Elbing⸗Oſterode in Stat. Nr. 34,0 bis Nr. 54,8 
16) für das Kreis-Depot in Mohrungen 


Verſiegelte Preisangaben mit der Aufſchrift „Kies⸗ und Steinlieferung pro 1889“ ſind portofrei bis 
zum gedachten Termin, Vormittags 10 Uhr, an den Unterzeichneten einzureichen. f 
Die Lieferungsbedingungen können während der Dienſtſtunden in dem oben genannten Geſchäftszimmer ein 


geſehen werden. 


Mohrungen, den 26. Februar 1889. ; R 
Der Kreisbanmeiiter, 


Der gänzliche 


Ausverkauf 


meines Waarenlagers währt nur 5 
noch bis Ende März und 
bietet noch Gelegenheit zu 
ſehr vortheilhaften Einkäufen. 
Marie Heinrichsdorff, 
8 Fiſcherſtraße 6. 5 


E 


. 


Zur Anfertigung ſchmiedeeiſerner 
Grabgitter EM 
nach den neueſten Muſter n 
empfiehlt ſich 

R. Vogt, Schloſſermeiſter, 
Spieringſtraße 26. 


Pino fort 


Fabrik L. Herimmann & Co,, 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Kisenconstr , höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 
Der directe Kauf aus dieser 
grossen Fabrik ist schr vortheilhaft. 


de, 


Geſucht ein tüchtiger General 
Agent für Elbing und Umgegend 
gegen hohe Proviſion. 5 : 

Dfferten umgehend einzureichen an die 
„Hammonia“ 

Glas ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
des Verbandes von 
Glaſer⸗Junungen Deutſchlauds. 

Hamburg, Februar 1889 


Eine untere Wohnung zu ver⸗ 
miethen Aeuß. Marienburgerdamm 22. 


Spier ingſtraße 12 
iſt die Wohnung 2 Treppen, 4 Zimmer, 
Küche mit Waſſerleitung ꝛc. zum 1. April 
zu verm. Näh. Reiferbahn 19, 1 Tr. 


Porſichti Vorsicht! Vorsicht! 


Die letzten 300,000 Theater⸗ 
billets, welche morgen, Freitag, den 
1. Mürz, zum Benefiz für Fräulein 


Anna Behrens 


nicht verkauft oder benutzt ſind, werden 
morgen, Sonnabend, den März, 
werthlos. 


2. 


Th. Jacoby. 


für eine Flußberſicherungsgeſ achat für Elbing u. Umgegend 


wird geſucht. 
von Haasenstein & 


Gefl. Offerten sub T. 10 > 
Vogler, Königsberg i. Pr. 


4 beförd. die Annoncen⸗Exped. 


Kies und Steinen 


Marie Werner, Rosa Herzmansky, Therese Sonne u. Clementine Freudmann 


= Grundſtück Junkerſtraße 


Verdin gung. 


Jahres, ſoll 


102 ebm — cbm 

270 ebm 386 ebm 

18 ebm — ebm 

— cbm 20 ebm 

315 cbm — ebm 

— ebm 30 ebm 

372 cbm — ebm 

45 ebm — ebm 

— ebm 507 ebm 

Stat. Nr. 30,6 + 50 m bis Nr. 33,0 353 cbm — cbm 

— ebm 98 ebm 

135 ebm 270 ebm 

222 cbm — cbm 

150 ebm — ebm 

594 cbm — ebm 

ee AN OHNN — cbm 
Summe an Kies 2596 cbm 

an Steinen 1311 cbm 


Bresgott. 


Bürger-WNeffource 
Heute, Freitag, den 1. Mürz: 
Director Robert Soer's 


Wiener Volksthümliche Concerte 


mit den berühmten 


Original Wiener Sängerinnen 


(GO Damen), darunter bekannte Wiener Schönheiten und die Soliſtinnen 


— 


BD 


E 


billiger als die g 


= 


en 


hin N * 


wie 


in prachtvollen Wiener Typen-Coſtüm⸗Gruppen 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr. 
Thiem: Nummerirter Sitz Mk. 1,25, Saaleintritt 60 Pf. 
Programme, Liedertextbücher, Einzel- und Gruppenbilder der Damen 
A. Prochnow), Alter Markt, neben der Reichsbankſtelle. 
kannt reinſchmeckenden Caffee's nach wie vor zu den billigſten Preiſen zu 
Geröſtete Caffecꝰs per Zollpfund von 1 M. 20 Pf. in den verſchiedenſten 
Cichorie, beſter, per Zollpfund 15 Pfennig. 
Nudeln, als: Eierbändchen, Suppenabſchnitte, Macarone, Sauzähne, Figuren ꝛc | 
Grützen: geröſtete Gafergrütze in 3 verſchied. Mahl, Gerften- u. Buchweizengrütze. 
Backobſt, 1888er, do. von 35 bis 65 Pfennig. 5 
Gänſeſchmalz, oſtpr. hochfein und frei von jedem Beiſatz, per Zollpf. 80 Pf. 1 | 
Margarine (beiter Erſatz für Tafelbutter, hochfein und 60 % 
Fettheringe in nur prima Waare, von 2 bis 10 Pfennig pro Stück. 
Sämmtliche Waſchartikel, — prima Stearinlichte und Kerzen, ee 
mal⸗ 
Waaren, — Alter Markt — 


unter Mitwirkung der Stadtkapelle. 
Täglich neues Programm und andere Coſtüm⸗ Gruppen. 
Eintritts⸗Preiſe: 
Im Vorverkaufe: In den Conditoreien der Herren Maurizio & Co. und 
An der Abendkaſſe: Nummerirter Sitz Mk. 1,50, Saaleintritt 80 Pfg. 
Gallerie 40 Pfg. 
ſind an der Abendkaſſe und im Zuſchauerraume zu haben. 
Lafee 
5 Cal ee’s. "PR 
Die größte Auswahl darin nur allein in der Packkammer 
Colonial⸗Waaren und Delicateſſen von J. Beige raf, a 
5 Seit dem Sommer ſind die Caffee's im Preiſe 15 bis 20 Pf. p. Zoll⸗ 
pfund geſtiegen. Durch rechtzeitigen Einkauf bin ich in der Lage, meine aner? 
verkaufen. n ; 
Roh⸗Caffee 9 Zollpfund von 95 Pfennig an, in allen Preislagen, bis zu 
1 70 9 
Preislagen, bis zu 2 Mark. 
Caffeeſchrot, beſter und billigſter Zuſatz zum Caffee, per Zollpfund 22 Pf. 
Sämmtliche anderen Colonial⸗Waaren — Thee, als: Pecco — Souchon — 4 
Imperial — Congo. Hochfeine Vanille (ſchon für 8 Pf. eine Stange). 
Graupen von der gröbſten (14 Pf. das Zollpf.) bis zur feinſten Beuteleiergraup® 
Gries: Reis — Wiener, bis zum feinſten franzöſ. Spels-Gries! 
Noſinen, 1888er, per Zollpfund 24 Pfennig. 
Pflaumen, 1888er, do. 15 Pf. bis zur feinſten Catarinapflaume. 
Wein mit Flaſche, als: ſüßer Ungar von 1 M. an, wie ſämmtliche anderen 
Roth- und Weißweine in allen Marken und Preislagen. 
Schmalz, beſtes americ, per Zollpfund 50 Pfennig. 
Margarine (Erſatz für Butter) per Zollpfund 42 Pfennig. 

Hofbutter und ebenſo gut) per Zollpfund 75 Pfennig. 
Speiſefett te) hochfein, per Zollpfund 40 Pfennig. 
Sauerkohl, Magdeburger auch Königsberger, per Zollpfund 10 Pfennig. 
Dillgurken, hochfein, billigſt! 

viele andere Artikel 
empfiehlt zur 1 0 und billigſten Preislage die Packkammer für Colo 

J. Belgard Nachf. (Inh. A Prochnow), 

neben der Reichsbankſtelle, im Haufe der Kgl. Eiſenbahn⸗Spedition. 


In dem von Kaufmann Herrn Otto Jeromin käuflich erworbenen 
24,25 eröffne mit dem heutigen Tage unter der Firma 


Hermann Krieger 
Deſtillation und Liqueur⸗Fabrik, 


Gleichzeitig führe das daſelbſt beſtehende Material Waaren⸗Geſcha 
in derſelben Weiſe weiter. Das mir bis dahin geſchenkte Vertrauen bitte auß 
bei dieſem neuen Unternehmen mir gütigſt angedeihen laſſen zu wollen. 4 


Hochachtungsvoll 7 
Hermann HArieger:? 


Alte Briefcouverts, Ein alter gut erhaltener eise 5 
Poſtkarten, Briefmarken x. 7 


a Geldſchrank wird zu kaufen geſuch 
kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


Näheres Am Gymnaſium 3. 


